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Sitzung der EPPO-Arbeitsgruppe 
,,Pflanzenschutzmittel in der Landwirtschaft" 
in Paris 
Die 6. Sitzung der EPPO-Arbeitsgruppe „Pflanzenschutzmittel 
in der Landwirtschaft" fand am 9. und 10. November 1976 in 
Paris statt. Uber die 5. Sitzung wurde in dieser Zeitschrift, 
Bd. 28, S. 12-13, 1976, berichtet. 
Wie auch in den vergangenen Jahren tagten die zwei 
Untergruppen „Tierische Schädlinge" und „Pilzkrankheiten" 
gemeinsam an beiden Tagen. Von den derzeitigen 35 Mit­
gliedstaaten der EPPO nahmen an der Tagung Vertreter 
aus Algerien, der Bundesrepublik Deutschland, Dänemark, 
England, Finnland, Frankreich, Griechenland, Israel, Luxem­
burg, Niederlande, Portugal, Schweiz und Spanien teil sowie 
Vertreter der EWG, FAO, GIFAP und der ACTA (Asso­
ciation de Coordination Technique Agricole). 
Laut Tagesordnung wurden am ersten Tag allgemein inter­
essierende Fragen erörtert. Vorgetragen und diskutiert wur­
de zunächst der Beitrag der USA (zum ersten Mal an der 
Sitzung beteiligt): ,,Informationen über die vom Komitee E 35 
der ASTM (American Society for Testing and Materials) er­
zielten Fortschritte". 
Heftige Diskussionen entstanden bei der Besprechung der 
Probleme in Zusammenhang mit dem Einsatz von Dithio­
carbamat-haltigen Fungiziden, 2,4,5-T und 2,4-D sowie von 
Methylbromid. Zur Frage des Einsatzes von 2,4,5-T und 
Methylbromid hatten die Vertreter der Bundesrepublik der 
EPPO einige Schriftstücke vorgelegt, deren Inhalt die Ge­
sprächsgrundlage bildete. Während zur Frage des Einsatzes 
von 2,4,5-T eine weitgehende Ubereinstimmung erzielt wur­
de, waren die Auffassungen über die Einsatzmöglichkeiten 
von Methylbromid als Bodenbegasungsmittel im Gemüsebau 
sehr unterschiedlich. Diese Probleme sollen anhand einer 
von den Holländern angeregten Fragebogenaktion weiter 
diskutiert werden, wobei eine besondere Untergruppe zur 
Auswertung der Ergebnisse der Umfrage bestimmt wurde. 
Der Vertreter der FAO berichtete über den Wunsch bzw. 
Bemühungen der FAO zur Vereinheitlichung der gesetz­
lichen Regelungen zur Registrierung von Pflanzenschutzmit­
teln. 
Unter dem Programmpunkt „Sonstiges" wurde von einem 
Vertreter der Biologischen Bundesanstalt die Frage vorge­
legt, ob eine Zusammenarbeit der EPPO mit dem zur Zeit 
in der Bundesrepublik tätigen Arbeitskreis „Biometrie" an­
nehmbar wäre, eventuell über ein Kontaktkomitee als Schritt 
zur Beilegung der strittigen Frage der statistischen Auswer­
tungsmethoden in den koordinierten Richtlinien. Dieses Vor­
haben wurde von der Mehrzahl der vertretenen EPPO-Staa­
ten abgelehnt. 
Am zweiten Tag wurden die Fungizid-Richtlinien zuerst 
besprochen, da im vorigen Jahr die dafür zur Verfügung 
stehende Zeit zu knapp bemessen war. Folglich blieb nur 
die Nachmittagssitzung für die Untergruppe „Tierische 
Schädlinge" übrig. 
Folgende Fungizid-Richtlinien wurden erstmalig mit dem 
Ziel der Vereinheitlichung eingehend diskutiert: 
Cercospora beticola (Blattfleckenkrankheit) an Rüben (Spritz­
mittel) 
Phytophthora infestans (Kraut- und Knollenfäule) an Kar­
toffeln 
Pseudoperonospora humuli (Falscher Mehltau) an Hopfen 
Uncinula necator (Echter Mehltau) an Reben 
Venturia inaequalis (Schorf) an Kernobst. 
Bei den drei erstgenannten Richtlinien dienten die deut­
schen Richtlinien als Diskussionsgrundlage. Die Cercospora­
und die Phytophthora-Richtlinien wurden ohne Änderungen 
akzeptiert; bei der Pseudoperonospora-Richtlinie hingegen 
wurden Änderungsvorschläge bezüglich der Pflanzenzahl pro 
Parzelle und der Zahl der Wiederholungen je Versuchsglied 
gemacht. Grundlage für die Diskussion über die Uncinula-
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Richtlinie war ein französischer und über die Venluria-Richt­
linie ein englischer Entwurf. In beiden Richtlinien wurden 
zahlreiche Ergänzungen und Änderungen vorgenommen. 
Diese fünf überarbeiteten Richtlinien werden den Mit­
gliedstaaten der EPPO zur kritischen Durchsicht und Stel­
lungnahme gesandt. 
Auf der nächsten Sitzung der Arbeitsgruppe sind folgende 
Fungizid-Richtlinien für die Diskussion vorgesehen: 
Botrylis cinerea (Grauschimmel) an Erdbeeren 
Septoria nodorum (Braunfleckigkeit) an Weizen (Spritzmittel) 
Lagerfäulen an Äpfeln 
Fusarium nivale an Weizen- und Roggensaatgut 
Pylhium-Arten an Gurken (Beiz-, Bodenbehandlungs- und 
Spritzmittel). 
Bei der Seploria-Richtlinie wird die deutsche Richtlinie als 
Diskussionsgrundlage dienen. 
Die von den verschiedenen Mitgliedstaaten sowie von der 
GIFAP der EPPO vorgelegten Kommentare über zehn im 
vorigen Jahr vorläufig verabschiedete Insektizid-Richtlinien 
wurden sachlich diskutiert. Eine Einigung über eine endgül­
tige Fassung folgender Richtlinien konnte erzielt werden: 
Adoxophyes orana 
Laspeyresia (Carpocapsa) pomonella 
Eupocilia (Clysia) ambiguella +
Lobesia (Polychrosis) botrana 
Leplinotarsa decemlineala 
Ostrinia (Pyrausta) nubilalis 
Phorbia antiqua 
Phorbia brassicae 
Phorbia coarctata 
Psila rosae 
Spinnmilben im Obstbau. 
Fruchtschalenwickler 
Obstmade 
Heu- und Sauerwurm 
Kartoffelkäfer 
Maiszünsler 
Zwiebelfliege 
Die kleine Kohlfliege 
Brachfliege 
Möhrenfliege 
Wegen Abwesenheit der belgischen Kollegen konnte die 
Richtlinie „Blaniulus guttulatus und Archiboreoiulus palli­
dus" nicht diskutiert und damit keine Klärung der einge­
gangenen Kommentare erreicht werden. Die Verabschiedung 
dieser Richtlinie wurde auf die nächste Sitzung verschoben. 
Die von uns der EPPO vorgelegten Richtlinien 
Blattläuse im Rüben- und Kartoffelbau 
Blattläuse im Getreidebau 
Blattläuse im Hopfenbau 
Blattläuse im Gemüsebau 
Blattläuse im Obstbau 
Blattläuse im Zierpflanzenbau 
Bohnenfliegen (Wurzelfliegen) (Phorbia platura und Phorbia 
ilorilega) 
Kirschfruchtfliege (Rhagoletis cerasi) 
Sägewespen (Hoplocampa spp.) 
Weiße Fliege (Trialeurodes vaporariorum) 
Spinnmilben im Gemüsebau 
Drahtwürmer und Engerlinge 
konnten aus zeitlichen Gründen nicht erörtert werden. Es 
wurde daher beschlossen, daß in Zukunft ein zusätzlicher 
Tag für allgemeine Programmpunkte vorgesehen wird, so 
daß für die zwei Untergruppen je ein ganzer Tag zur Ver­
fügung steht. Außerdem ist eine weitere Sitzung vorgesehen, 
die im Mai 1977 stattfinden soll. In dieser Sitzung kommen 
namentlich festgelegte Vertreter aus der Bundesrepublik 
Deutschland, England, Frankreich und Holland zusammen, 
um die im Jahre 1976 koordinierten Richtlinien unter Be·­
rücksichtigung der Wünsche der Industrieverbände, der Mit­
gliedstaaten sowie der anderen mitwirkenden Organisatio­
nen für die Hauptsitzung im November 1977 vorzubereiten. 
Damit soll die Möglichkeit gegeben werden, daß eine große 
Zahl von Richtlinien im nächsten Jahr verabschiedet wird. 
Die Nematizid-Richtlinien waren vereinbarungsgemäß von 
den holländischen Kollegen zu koordinieren. Deshalb wurden 
die vorhandenen Richtlinien der Bundesrepublik Deutsch­
land auf das EPPO-Schema umgestellt und diese Fassungen 
den niederländischen Kollegen zusammen mit den uns von 
anderen Mitgliedstaaten zur Koordinierung vorgelegten 
Richtlinien ausgehändigt. Für die MeJoidogyne-Arten konn­
ten seitens der Bundesrepublik Deutschland keine Vorschlä-
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ge gemacht werden, da diese Richtlinie überarbeitet werden 
muß. Die Neufassung wird voraussichtlich 1978 fertig sein. 
Der Unterteilung der Aphizid-Richtlinien nach Kulturpflan­
zengruppen wurde von den Mitgliedstaaten zugestimmt. 
Zu den Bodeninsekten konnten wir der EPPO eine koor­
dinierte Richtlinie für Mittel gegen Schnellkäfer (Elateridae; 
Gattungen Agriotes, Althous und Corymbites) sowie gegen 
die Blatthornkäfer (Lamellicorina; Gattung Melolontha) vor­
legen. Die Richtlinie bezieht sich auf die Bekämpfung der 
Larven. 
Die Richtlinie für Mittel gegen den Moosknopfkäfer (Ato­
maria linearis) wurde zwar auf das EPPO-Schema umgear­
beitet und als Diskussionsgrundlage vorgelegt; sie bedarf 
jedoch einer völligen Uberarbeitung, um als Grundlage für 
eine internationale Richtlinie dienen zu können. 
Zu allen vorgenannten Richtlinien - soweit sie bereits 
aufgrund internationaler Stellungnahmen koordiniert wur­
den - fand die Stellungnahme des Deutschen Industriever­
bandes Berücksichtigung, die der EPPO gesondert mitgeteilt 
worden ist. EHLE, HERFS, NAGI (Braunschweig) 
Richtlinien für die amtliche Prüfung von 
Pflanzenschutzmitteln 
Die Einführung der obligatorischen Prüfung von Pflanzen­
schutzmitteln durch das PflSchG vom 10. Mai 1968 machte 
die systematische Bearbeitung und Erstellung von Richtlinien 
für die praktische Prüfung auf Wirksamkeit und Phytotoxi­
zität der Pflanzenschutzmittel erforderlich. Diese Arbeiten 
begannen 1966 und werden laufend fortgeführt, wobei Richt­
linien für neue, bisher nicht bekannte Indikationen erstmals 
erstellt und bereits vorhandene Richtlinien auf den jewei­
ligen neuen Stand der wissenschaftlichen Erkenntnisse ge­
bracht werden müssen. Die Bearbeitung erfolgt gemeinsam 
mit Fachkollegen der BBA, des Pflanzenschutzdienstes der 
Länder und der Industrie (= Hersteller von Pflanzenschutz­
mitteln). 
Die Richtlinien dienen: 
1. der Unterrichtung von Antragsteller und Versuchsansteller
über die Methoden durchzuführender Versuche,
2. der Gleichbehandlung aller gleichartigen Fälle im Prüf­
verfahren mit dem Ziel, miteinander vergleichbare Versuchs­
berichte zu erhalten, 
3. der allgemeinen Information, wie die prüfende und zu­
lassende Stelle für Pflanzenbehandlungsmittel ihren Ermes­
sensspielraum bei der Prüfung auszufüllen gedenkt.
Die Richtlinien gelten für Prüfungen von Pflanzenbehand­
lungsmitteln im Zulassungsverfahren. Sie sind auch für Prü­
fungen anzuwenden, die vor der Stellung eines Antrages auf 
Zulassung durchgeführt werden, wenn vorgesehen ist, die Er­
gebnisse im Zulassungsverfahren vorzulegen. Neben bereits 
gedruckten Richtlinien gibt es für zahlreiche Indikationen 
"Vorläufige Richtlinien", die in endgültiger Fassung in Druck 
gegeben werden, sobald mit ihnen weitere praktische Erfah­
rungen gesammelt wurden. Die vorläufigen Richtlinien ha­
ben dieselbe Bedeutung wie die gedruckten Richtlinien. 
Die gedruckten Richtlinien sind bei der Firma ACO-Druck 
GmbH, Kalenwall 1, 3300 Braunschweig, zu beziehen. Er­
schienen sind bisher acht Lieferungen zum Preise von 
DM 180,- zuzügl. 5,5 °/o MWS und Versandkosten. Die vor­
läufigen Richtlinien werden von der Abteilung für Pflanzen­
schutzmittel und -geräte der Biologischen Bundesanstalt, 
Messeweg 11/12, 3300 Braunschweig, kostenlos und nur in 
Einzelexemplaren abgegeben. 
Am 1. Februar 1977 waren die nachstehend genannten 
Richtlinien erschienen. Die mit * gekennzeichneten sind vor­
läufige Richtlinien. Monat und Jahr des Erscheinens sind 
ebenfalls angegeben. 
Prüfung der physikalischen Eigenschaften 
von Pflanzenschutzmitteln 
2 - 1.0 
2 - 1.1 
2 - 1.2 
2 - 1.3 
2 - 1.4 
Einleitung 
Netzfähigkeit 
Suspendierbarkeit 
Schwebefähigkeit 
Lagerungsbeständigkeit 
2 - 1.4.1 
2 - 1.5 
2 - 1.5.1 
2 - 1.5.2 
2 - 1.6 
2 - 1.7 
2 - 1.7.1 
2 - 1.7.2 
2 - 1.8 
2 - 1.9 
Verkürzter Lagerungstest 
Emulgierbarkeit 
Emulgierbarkeit 
Emulsionsbeständigkeit 
Kältebeständigkeit 
Teilchengrößenverteilung 
Korngröße 
Schüttgewicht 
Haftfestigkeit 
Regenbeständigkeit - alle ohne Datum 
Versuchsanlage und Versuchsauswertung 
3 - 8 Versuche mit logarithmischem Spritzgerät Typ „ Van 
der Weij" - Mai 1970 
Prüfung von Beizmitteln 
*4 - 1.1 Getreidekrankheiten - März 1974
*4 - 1.1.2 Einfluß von Beizmitteln auf die Keimfähigkeit und
Triebkraft bei Getreidesaatgut - Dezember 1971 
4 - 1.2 Cercospora beticola Sacc. (Blattfleckenkrankheit) 
an Rüben - Juli 1973 
4 - 1.3 Auflaufkrankheiten bei Rüben, Leguminosen und 
Mais - Mai 1969 
(für Rüben ungültig, siehe 4 - 1.3.1) 
*4 - 1.3.1 Beizmittel einschl. pilliertes Saatgut gegen Auf­
laufkrankheiten an Rüben - Juni 1975 
4 - 1.4 Auflaufkrankheiten - insbesondere Rhizoctonia 
solani Kühn - an Kartoffeln - Januar 1973 
*4 - 1.5 Beizung und/oder Bodenbehandlung bei Blumen­
zwiebeln und -knollen - Juni 1975 
*4 - 1.6 Tilletia controversa Kühn (Zwergsteinbrand) an
Weizen - November 1971 
Prüfung von Fungiziden 
*4 - 2.1.1 Erysiphe graminis DC. (Echter Mehltau) an Ge­
treide - Mai 1973 
*4 - 2.2.1 Echte Mehltaupilze an Gemüse - April 1976
4 - 2.3.1 Podosphaera Jeucotricha Salm. (Echter Mehltau)
an Kernobst - April 1972
4 - 2.4.1 Echte Mehltaupilze an Zierpflanzen - März 1974
*4 - 2.5.1 Sphaerotheca humuli Burr. (Echter Mehltau) an
Hopfen - Juni 1975 
*4 - 3.1.1 Phytophthora infestans an Kartoffeln - Januar 1976
4 - 3.1.2 Peronospora tabacina Adam (Blauschimmel) an
Tabak - Januar 1973 
*4 - 3.2.1 Falsche Mehltaupilze an Gemüse - April 1976
4 - 3.4.1 Peronospora- und AJbugo-Arten an Zierpflanzen -
Juni 1966 
*4 - 3.5.1 Pseudoperonospora humuli (Falscher Mehltau) an 
Hopfen - März 1976 
*4 - 4.1.1 Rostkrankheiten an Getreide - Mai 1973
*4 - 4.2.1 Rostpilze an Gemüse - April 1976
4 - 4.4.1 Rostpilze an Zierpflanzen - März 1974
4 - 5.1.1 Cercospora beticola Sacc. (Blattfleckenkrankheit)
an Rüben - Juli 1973 
*4 - 5.1.2 Calonectria nivalis Schaffnit (Schneeschimmel) an
Roggen in Höhenlagen - November 1971 
*4 - 5.1.3 Tilletia controversa Kühn (Zwergsteinbrand) an
Weizen - November 1971 
*4 - 5.1.6 Cercosporella herpotrichoides (Halmbruchkrank­
heit) an Getreide - Juni 1976 
*4 - 5.1.7 Septoria nodorum Berk. (Braunfleckigkeit) an Wei­
zen - Januar 1976 
*4 - 5.2.1 Blattfleckenpilze an Gemüse - April 1976
*4 - 5.2.4 Botrytis spp. an Gemüse - April 1976
4 - 5.3.1 Venturia-Arten (Schorf) an Kern- und Steinobst -
April 1972 
*4 - 5.3.2 Nectria-Arten (Obstbaumkrebs) - Februar 1976
4 - 5.3.5 Taphrina deiormans Tul. (Kräuselkrankheit) an 
Pfirsich - November 1972 
4 - 5.3.6 Botrytis cinerea Pers. (Grauschimmel) an Erd­
beeren - März 1975 
*4 - 5.3.7 Blumeriella jaapii (Rehm) v. Arx (Sprühflecken­
krankheit) an Kirschen - Juni 1972 
4 - 5.4.1 Botrytis spp. an Zierpflanzen - März 1974 
4 - 5.4.2 Blattfleckenpilze an Zierpflanzen - März 1974 
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*4 - 5.4.3 Pilzkrankheiten in Zier- und Sportrasen - Mai 1975
*4 - 5.5.1 Bodenpilze - März 1970
(für Zierpflanzen ungültig, siehe 4 - 5.5.2) 
*4 - 5.5.2 Bodenpilze an Zierpflanzen - Dezember 1975
*4 - 5.6.1 Botrytis cinerea Pers. an Hopfen - April 1972
*4 - 5.6.2 Welkekrankheiten an Hopfen - April 1972
Prüfung von Insektiziden 
5 - 1.1 
5 - 1.2 
5 - 2.1.1 
5 - 2.1.2 
5 - 2.1.4 
beißende Insekten - Januar 1969 
saugende Insekten - Januar 1969 
Engerlinge - Januar 1969 
Drahtwürmer - Juli 1967 
Rapserdfloh und andere Erdflöhe an Brassica­
Arten - Januar 1969 
5 - 2.1.9 Rübenwanze - September 1967 
5 - 2.1.10 Moosknopfkäfer - Februar 1968 
5 - 2.1.11 Brachfliege - August 1967 
*5 - 2.1.13 Maiszünsler - Mai 1973
*5 - 2.1.16 Vektoren bei Kartoffeln - April 1965
5 - 2.2.3.1 Kohlfliege an Kohl - Juli 1967
5 - 2.2.3.2 Kohlfliege an Radies und Rettich - Juli 1967
5 - 2.2.5 Zwiebelfliege an Zwiebeln - Mai 1968
5 - 2.2.6 Möhrenfliege und Möhrenminierfliege an Möh­
ren - Mai 1967
5 - 2.2.7 Wurzelfliegen (Bohnenfliege) in Gemüsekulturen
- Januar 1969
*5 - 2.2.8 Trauermücken und Buckelfliegen in Champignon­
*5 - 2.2.9 
5 - 2.3.1 
5 - 2.3.2 
5 - 2.3.3 
5 - 2.3.4 
5 - 2.3.5 
5 - 2.4.1 
5 - 2.4.2 
5 - 2.4.4 
5 - 2.4.5 
kulturen - Mai 1973 
Gallmücken in Champignonkulturen - Mai 1973 
Winter- und Austriebspritzmittel - Juli 1967 
Obstmade - Juli 1967 
Sägewespen - Juli 1967 
Kirschfruchtfliege - Juli 1967 
San-Jose-Schildlaus (SJS) - August 1967 
Blattläuse im Zierpflanzenbau - Mai 1969 
Blattwanzen im Zierpflanzenbau - August 1970 
Weiße Fliege im Zierpflanzenbau - Mai 1969 
Blasenfüße im Zierpflanzenbau - Mai 1969 
Prüfung von Akariziden 
6 - 1 Spinnmilben im Gemüsebau - September 1966 
*6 - 1.1 mycelfressende Milben in Champignonkulturen -
Mai 1973 
*6 - 1.2 oberirdisch schädigende Milben in Champignonkul-
turen - Mai 1973 
6 - 2.1 Spinnmilben im Obstbau - Januar 1969 
6 - 2.2 Erdbeermilben - Mai 1969 
6 - 3.1 Spinnmilben im Zierpflanzenbau - Januar 1969 
6 - 3.2 Weichhautmilben im Zierpflanzenbau - Mai 1969 
Prüfung von Nematiziden 
7 - 1 gallenbildende Nematoden - November 1966 
*7 - 1.1 zystenbildende Wurzelnematoden - Februar 1975
7 - 1.3 wandernde Wurzelnematoden - Juli 1974
7 - 2.2 Blattälchen im Erdbeeranbau - August 1970
7 - 2.3 Blattälchen im Zierpflanzenbau - August 1970
*7 - 3.1 Rübenkopfälchen - Juli 1976
Prüfung von Molluskiziden 
8 - 1 Nacktschnecken - April 1965 
Prüfung von Rodentiziden und Präparaten gegen Maulwurf 
9 - 1 
9 - 2 
9 - 3 
9 - 6 
Feldmaus - August 1964 
Schermaus - Juli 1963 
Ratten und Hausmaus - August 1965 
Maulwurf - August 1974 
Prüfung von Vorratsschutzmitteln 
10 - 2.1 Sprühmittel und Sprühautomaten gegen Kleider­
motten - ohne Datum 
10 - 11 Kartoffelkeimhemmungsmittel - Mai 1969 
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10 - 12 Bananenstammfäule - Juni 1971 
*10 - 13 Zitrusfruchtfäuleerreger - Juli 1969
*10 - 14 Lagerfäulen und Lagerschorf an Kernobst - Januar
1976 
*10 - 15 Lagerfäulen an Kartoffeln - September 1976
Prüfung von Herbiziden 
13 - 1.1.1 Körnerfrüchte (Getreide und Mais) - Dezember 
1974 
13 - 1.1.2 Olfrüchte (Raps und Rübsen) - Juni 1966 
*13 - 1.1.3 Rüben und Kartoffeln - April 1974
13 - 1.1.4.3 Gräser und Kleearten (einschließlich Medicago 
spp.) - Dezember 1974 
13 - 1.1.5 Rübensamenbau - Juni 1966 
13 - 1.1.9.1 ausdauernde Ungräser auf Kulturland (z. B. 
13 - 1.1.9.2 
13 - 1.2.1 
13 - 1.2.2 
13 - 1.2.3 
13 - 1.3.1 
13 - 1.3.2 
13 - 1.4.2 
13 - 1.4.2 
13 - 1.4.3 
13 - 1.5.1 
13 - 1.5.2 
*13 - 1.5.3 
*13 - 1.6 
*13 - 1.7 
*13 - 2.1 
*13 - 2.1.1 
*13 - 2.1.2 
*13 - 2.1.3
13 - 2.2.1 
13 - 2.2.2 
13 - 2.3 
13 - 3.1 
13 - 3.5 
Prüfung von 
Quecke) - Juni 1966 
Huflattich (Tussilago iarfara) - Juni 1966 
gesäte Kulturen des Gemüsebaues - Juni 1966 
gepflanzte Kulturen des Gemüsebaues - Juni 
1966 
zweijährige Kulturen zum Gemüsesamenbau -
Juni 1966 
Wiesen und Weiden - Juni 1966 
Farne - Juni 1966 
Obstbäume und Beerenobst - Juli 1966 
(gemeint ist Strauchbeerenobst) 
Baumschulen und Ziergehölze - August 1966 
Erdbeeren - Juli 1966 
Zier- und Sportrasen - Oktober 1973 
Zwiebel- und Knollengewächse des Zierpflan­
zenbaues - Juli 1970 
Schnittblumen und Stauden - August 1968 
Hopfenbau - November 1974 
Tabak - November 1968 
an und in Gewässern (Allgemeine Vorbemer­
kungen und Methodik der Wasseranalysen) -
Januar 1973 
Böschungsbehandlung - Januar 1973 
emerse Wasserpflanzen - Januar 1973 
Schwimmblattpflanzen und submerse Wasser­
pflanzen - Januar 1973 
Wege und Plätze mit Baumbewuchs - Mai 1969 
Nichtkulturland ohne Baumbewuchs - Mai 1969 
Gleisanlagen - Mai 1969 
verholzte Pflanzen (einschl. Buschwerk) - Juni 
1966 
Schutzpflanzungen - Dezember 1974 
14 - 1 Wundbehandlungsmittel im Obstbau - Dezember 
1976 
Prüfung von Mitteln zur Beeinflussung des Pflanzenwuchses 
*15 - 1.1.1.1 
*15 - 1.4.1
*15 - 1.4.2
*15 - 1.4.3
*15 - 1.5.1
*15 - 1.5.2
*15 - 1.5.3
*15 - 1.11
Wachstumsregler zur Halmfestigung bei Ge­
treide - außer Mais - Juni 1976 
Wachstumsregler an Kernobst - September 1976 
Wachstumsregler an Steinobst - September 1976 
Wachstumsregler an Strauchbeerenobst - No­
vember 1976 
Wachstumsregler im Zierpflanzenbau zum Stau­
chen - Mai 1976 
Wachstumsregler im Zierpflanzenbau zum Stut­
zen - Mai 1976 
Wachstumsregler zur Wuchshemmung auf In­
tensiv- und Extensivrasen - Oktober 1976 
Wachstumsregler zur Bewurzelung von Pflan­
zenstecklingen - Mai 1976 
Prüfung von Forstschutzmitteln 
18 - 1.1 Kiefernschütte - Oktober 1966 
18 - 1.2 Eichenmehltau - März 1966 
18 - 2.1 Schadinsekten - August 1970 
18 - 2.2 rinden- und holzbrütende Borkenkäfer - Dezember 
1975 
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18 - 2.3 freifressende Raupen (Prüfung von Bacillus-thu­
ringiensis-Präparaten) - August 1970 
18 - 3.1 Erdmaus - Februar 1966 
18 - 3.2 Rötelmaus - Januar 1973 
*18 - 3.3 Schermaus - Februar 1973
*18 - 4 Wildschäden - Mai 1976
18 - 5 Herbizide - Juni 1966
Prüfung von Rebschutzmitteln 
22 - 1.1 Plasmopara viticola de Bary (Rebenperonospora, 
Blattfallkrankheit) der Reben - Mai 1969 
22 - 1.2 Uncinula necator (Oidium, Echter Mehltau) der 
Reben - Mai 1969 
22 - 1.3 Pseudopeziza tracheiphila (Roter Brenner) der 
Reben - Mai 1969 
*22 - 1.4 Botrytis cinerea Pers. in Ertragsweinbergen -
April 1975 
*22 - 1.5 Phomopsis viticola Sacc. (Schwarzfleckenkrank­
heit) der Reben - November 1969 
*22 - 1.6 Botrytis cinerea Pers. (Grauschimmel) an Reb­
holz und Pfropfreben - September 1971 
22 - 2.1 CJysia ambiguella Hübn. und Polychrosis botrana 
Schiff. (einbindiger und bekreuzter Traubenwick­
ler) - September 1975 
22 - 2.2 Sparganothis pilleriana Schiff. (Springwurm) -
September 1975 
22 - 2.3 Brachyrhinus (Otiorrhynchus) sulcatus F. (Ge­
furchter Dickmaulrüßler) an Reben - August 1972 
*22 - 2.4 Byctiscus betulae L. (Rebstichler) an Reben -
April 1970 
22 - 3.1 Tetranychiden (Spinnmilben) im Weinbau - Fe­
bruar 1970 
*22 - 3.1.1 Prüfung der Nebenwirkung von Fungiziden auf
Spinnmilben im Weinbau - Januar 1977 
*22 - 3.2 Eriophyes vitis Pgst. (Blattgall-, Pockenmilbe) -
Februar 1970 
22 - 3.3 Calepitrimerus vitis Nal. (Kräuselmilbe, Kräusel­
krankheit) - September 1975 
22 - 4 Herbizide im Weinbau - Mai 1969 
*22 - 5 Verbißschutzmittel gegen Hasen, Kaninchen und 
Rehwild im Weinbau - Januar 1977 
*22 - 9 Prüfung auf Gärbeeinflussung - Oktober 1970 
Prüfung der Wirkung von Pflanzenschutzmitteln 
auf Nutzarlhropoden 
*23 - 1
*23 - 2.1.1
*23 - 2.1.2
*23 - 2.1.3 
*23 - 2.3.3
Bienengefährlichkeit -Dezember 1975 
Trichogramma cacociae Marchal als Vertreter der 
Mikrohymenopteren im Laboratorium - August 
1975 
Phygadeuon trichops Thomsen als Vertreter der 
Makrohymenopteren im Laboratorium - August 
1975 
Coccygomimus (= Pimpla) turionellae (L.) als 
Vertreter der großen Ichneumoniden im Labora­
torium - August 1975 
Nutzarthropoden der Baumschicht im Freiland -
August 1975 
Die nachstehend genannten Richtlinien sind zur Zeit in Arbeit: 
5 - 2.5 
7 - 1.2.1 
9 - 3.1 
10 - 1.1 
10 - 1.2 
18 - 1.4 
Blattläuse und Spinnmilben im Hopfenbau 
Wurzel gall enälchen 
Lockwirkung von Lockstoffen zur Bekämpfung von 
Ratten und Hausmaus 
Vorratsschädlinge (Insekten) in Räumen (ausge­
nommen Begasungsmittel) 
Vorratsschädlinge (Insekten) in Vorratsgütern (aus­
genommen Begasungsmittel) 
Wundverschlußmittel im Forst 
H. TRADEL, H. LYRE (Braunschweig)
Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 1977 
Die 25. Auflage des Pflanzenschutzmittel-Verzeichnisses der 
Biologischen Bundesanstalt erscheint 1977 wiederum in Teil­
verzeichnissen, und zwar 
Teil 1 Ackerbau - Wiesen und Weiden - Hopfen­
bau - Sonderkulturen - Nichtkulturland -
Preise: 
Gewässer 7,-DM 
(erscheint in Kürze) 
Teil 2 Gemüsebau - Obstbau - Zierpflanzenbau 7,- DM 
(erscheint in Kürze) 
Teil 3 Weinbau 
(erscheint in Kürze) 
Teil 4 Forst 
(liegt bereits vor) 
Teil 5 Vorratsschutz 
(erscheint voraussichtlich im Herbst 1977) 
2,80DM 
2,30DM 
4,50DM 
Teil 6 Anerkannte Pflanzenschutz- und Vorrats-
schutzgeräte 2,50 DM 
(liegt bereits vor) 
Teil 7 Wirkung auf Bienen 2,80 DM 
(erscheint in Kürze) 
Die Preise verstehen sich zuzügl. Mehrwertsteuer, Ver­
sandspesen und Porto. 
Die Teilverzeichnisse 1-5 enthalten auch die zugelassenen 
Mittel gegen Nematoden, Schnecken und Schadnager sowie 
zur Verhütung von Wildschäden und Vogelfraß, soweit sie 
für die genannten Anwendungsbereiche in Betracht kommen. 
Folgende Neueinteilungen wurden gegenüber dem Pilan­
zenschutzmi ttel-Verzeichnis 1976 vorgenommen: 
Mittel 
1. gegen Lagerfäulen in Kernobst werden in den Teilver­
zeichnissen 1 und 5,
2. zur Keimhemmung bei Kartoffeln werden in den Teilver­
zeichnissen 1 und 5,
3. zur Begasung lebender Pflanzen und von Pflanzenmaterial
in Vegetationsruhe für Quarantänezwecke werden nur im
Teilverzeichnis 2,
4. gegen Schadorganismen an Champignons werden nur im
Teilverzeichnis 2
aufgeführt. 
Der Vertrieb erfolgt durch den Verlag 
ACO Druck GmbH 
Kalenwall 1 
3300 Braunschweig 
Telefon: 05 31/44511. 
Bestellungen sind dorthin zu richten. 
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BERAN, F., unter Mitarbeit von KAHL, E. und KLIMMER, 0. R.: 
Pflanzenschutzmittel-Kompendium und Richtlinien für die 
Gebarung mit Pflanzenschutzmitteln. Zweite erweiterte Auf­
lage 1976, 126 Seiten. Herausgeber: Arbeitsgemeinschaft für 
Pflanzenschutz, Schenkenstraße 2, 1014 Wien. Preis S 54,-. 
Das Kompendium gibt einen umfassenden Uberblick über 
diejenigen Gesetze und Verordnungen Osterreichs, die den 
Pflanzenschutz, vor allem den Umgang, den Vertrieb und die 
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln betreffen. Auch findet 
der Leser für die in Osterreich verwendeten Pflanzenschutz­
mittel die wichtigsten Angaben und Daten über chemische 
Bezeichnungen, Allgemeinbezeichnungen, Giftklassen, Bie­
nenverträglichkeit, Erste-Hilfe-Maßnahmen und Wartezeiten. 
Die vom Arzt zu treffenden Vorkehrungen im Vergiftungs­
fall sind ausführlich beschrieben. 
Diese zweite Auflage des Kompendiums erschien als Bro­
schüre, nachdem die erste Auflage 1969 noch als Sonderdruck 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 29. 1977 
der Zeitschrift „Der Pflanzenschutz" herausgegeben worden 
war. Was damals noch in 86 Seiten abgehandelt werden 
konnte, bedurfte nunmehr eines Heftes von 126 Seiten. 
Der Herausgeber sieht den Zweck des Kompendiums vor 
allem darin, dem im Pflanzenschutz tätigen Berater, aber 
auch dem Pflanzenschutzmittelanwender jene Kenntnisse zu 
vermitteln, deren sie bedürfen, um eine gefahrlose Anwen­
dung von Pflanzenschutzmitteln zu gewährleisten. Das Kom­
pendium wird aber auch demjenigen dienlich sein, der Pflan­
zenschutzmittel vertreibt. 
Einen großen ·Teil der Ausgabe nehmen wörtlich abge­
druckte Gesetze und Verordnungen ein: 
- Pflanzenschutzgesetz 1948
- Pflanzenschutzgesetz-Novelle 1970
- Pflanzenschutzmittelverordnung 1949
- Lebensmittelgesetz 1975
- Schädlingsbekämpfungsmittel-Höchstwerteverordnung 1976
- Giftverordnung in neuester Fassung
Bei Betrachtung dieser Vorschriften mit vergleichbaren in
der Bundesrepublik fällt besonders auf: 
In Osterreich dürfen Pflanzenschutzmittel „nur nach erfolgter 
Genehmigung durch das Bundesministerium für Land- und 
Forstwirtschaft im Inland gewerbsmäßig erzeugt, angewandt, 
verkauft und feilgeboten oder sonst in den Handel gebracht 
werden". Voraussetzung für die Genehmigung ist eine posi­
tive Begutachtung durch die Bundesanstalt für Pflanzenschutz 
in Wien, bei der ein Regis"ter dieser Pflanzenschutzmittel ge­
führt wird. 
Bei dieser Genehmigung ausgesprochene Anwendungsbe­
stimmungen gelten im Sinne des noch sehr jungen Lebens­
mittelgesetzes als Anwendungsvorschriften. 
Die Werte in den Tabellen der Schädlingsbekämpfungs­
mittel-Höchstwerteverordnung stimmen weitgehend mit den­
jenigen der Höchstmengenverordnung Pflanzenschutz der 
Bundesrepublik überein. 
Als besonders günstig ist herauszustellen, daß fast die 
gesamte Information für Händler, Berater und Anwender in 
einem Heft zusammengefaßt ist. Vielleicht wird der Anwen­
der vermissen, daß die Tabelle der registrierten Präparate 
keine Hinweise auf die Anwendungsbestimmungen enthält. 
Die Nachfrage nach dieser übersichtlichen und umfassend 
informierenden Broschüre wird sehr groß sein. Wenn man 
berücksichtigt, wie schnell heute Pflanzenschutzmittellisten, 
Tabellen mit Höchstmengenwerten, sogar Verordnungen und 
Gesetze neue Fassungen erhalten, dann wird der Abstand 
zur dritten Auflage sicher kürzer ausfallen als der Zeitraum 
zwischen der ersten und dieser erweiterten zweiten Auflage. 
Voss (Braunschweig) 
SIEBERT, K.: Kriterien der Futterpflanzen einschließlich Rasen­
gräser und ihre Bewertung zur Sortenidentifizierung, darge­
stellt auf Grund praktischer Erfahrungen und wissenschaft­
licher Erkenntnisse. Hrsg.: Bundesverband Deutscher Pflan­
zenzüchter e. V. 1975, 344 S. Vertrieb: Saatgut-Treuhandver­
waltungs-GmbH, Kaufmannstraße 71, 5300 Bonn. 30,- DM zu­
züglich Mehrwertsteuer und Versandkosten. 
Die vorliegende Arbeit wurde mit öffentlichen Mitteln des 
Bundesministers für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
im Rahmen der Gemeinschaft zur Förderung der privaten 
deutschen landwirtschaftlichen Pflanzenzüchtung e. V. (GFP) 
gefördert. Sie geht auf eine Anregung des Bundesverbandes 
Deutscher Pflanzenzüchter e. V. zurück, die für die Sorten­
identifizierung der Gräser und landwirtschaftlichen Legu­
minosen erforderlichen Kriterien darzustellen und interessier­
ten Kreisen zugänglich zu machen. 
Es werden 26 Gräser- und 21 Leguminosenarten beschrie­
ben. Unter den für die Erkennung und Bewertung wesent­
lichen Kriterien werden nicht nur morphologische Merkmale, 
sondern auch physiologische Eigenschaften verstanden. Na­
turgemäß liegt jedoch der Schwerpunkt auf den Merkmalen. 
In einem allgemeinen Teil werden Sorte, Sortenbild, Sorten­
beschreibung, Merkmal, Merkmalserfassung, Beurteilung, Be­
wertung und Prüfungsmethodik kurz beschrieben. Im spe­
ziellen Teil sind für die Gräser behandelt worden: Arten­
übersicht, Kornmerkmale, Blattmerkmale, Halmmerkmale, 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 29. 1977 
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Anteil an Blatt, Stengel und Blütenständen, Merkmale am 
Blüten- und Fruchtstand, Ausläuferbildung, Farbmerkmale, 
phänologische Daten, Ploidiestufe, Rasenmerkmale und Eigen­
schaften sowie die Ausprägungsstufen der Merkmale. Daran 
schließen sich in speziellen Ausführungen die verschiedenen 
Grasarten-Gruppen an. In ähnlicher Weise werden die land­
wirtschaftlichen Leguminosen abgehandelt, wobei im spe­
ziellen Teil die kleinkörnigen Leguminosen in zwei Gruppen, 
I = Rotklee, Weißklee, Schwedenklee, Inkarnatklee, und II 
= Hornschotenklee, Sumpfschotenklee, Serradella und Espar­
sette; sowie die mittelgroßkörnigen Leguminosen mit den 
Gruppen III = Lupinenarten und IV = Futtererbsen, Acker­
bohnen, Wickenarten und Platterbsen vorgestellt werden. 
Ein Anhang enthält eine botanische Artenübersicht in 
Deutsch, Englisch und Französisch sowie Merkmalsübersich­
ten mit Ausprägungsstufen und Benotung in den drei Spra­
chen. Ein Literaturverzeichnis beschließt den Band. 
In dem vorliegenden Buch haben sich die 20jährigen Er­
fahrungen des Autors in seiner Tätigkeit am Bundessorten­
amt bei der Erfassung und Beurteilung von Merkmalen und 
Eigenschaften der behandelten Pflanzengruppen niederge­
schlagen. Diese umfangreiche Arbeit ist Nachschlagewerk und 
Orientierungshilfe für die pflanzenzüchterische Praxis und 
wird allen, die sich mit Sortenfragen befassen, von großem 
Nutzen sein. J. ULLRICH (Braunschweig) 
Grnss, A. and HARRISON, B.: Plant Virology. The Principles. 
EDWARD ARNOLD (Publishers) Ltd., Maidenhead, 1976. 292 s., 
155 Abb., 29 Tab., af 16.00. 
Wie überall in der Naturwissenschaft, so schreitet heutzu­
tage bekanntlich auch in der Virologie die Forschung mit 
Riesenschritten voran; Lehrbücher bleiben daher nicht allzu 
lange aktuell. So ist es erfreulich, daß 6 Jahre nachdem von 
R. E. F. MATTHEWS „Plant Virology" und 12 Jahre nachdem 
von F. C. BAWDEN „Plant viruses and virus diseases" in 
seiner 4. Auflage erschienen sind, jetzt wieder ein Lehrbuch 
auf den Markt kommt, das sich was den Aufbau und die 
Auswahl der behandelten Thematik anbelangt, nahtlos in 
die Reihe seiner Vorgänger einfügt und diese fortsetzt. Die 
Feststellung der Autoren im Vorwort, dieses Buch sei ein 
Versuch, eine Lücke zu füllen, ist zwar verständlich, trifft 
aber doch nur zeitlich gesehen zu, in sonstiger Hinsicht wohl 
nicht so ganz. Wie auch seine Vorgänger hat es die Aufgabe, 
dem Leser eine Einführung in das Gebiet der Virologie der 
Pflanzen zu geben, sei dieser nun Anfänger auf diesem Ge­
biet oder als Naturwissenschaftler eines anderen Fachge­
bietes an virologischen Gesichtspunkten interessiert. Dieses 
Ziel ist wieder in guter Weise erreicht. Eine wesentlich mehr 
ins einzelne gehende Darstellung hätte einmal den Rahmen 
eines solchen Buches gesprengt, zum anderen wäre sie auch 
nur als Gemeinschaftsarbeit mehrerer Wissenschaftler zu 
erreichen gewesen. So haben sich die Autoren anerkennens­
werterweise nicht durch die vielen neu hinzugekommenen 
Forschungsergebnisse dazu verleiten lassen, den Umfang 
des Buches im Vergleich zum Lehrbuch von MATTHEWS zu 
erweitern, sondern im Gegenteil, die Materie ist um etwa 
ein Drittel gestrafft, wobei jedoch alle wichtigen Aspekte 
berücksichtigt bleiben. Zur Form wäre vielleicht noch kri­
tisch folgendes zu sagen: Beim Verweisen auf Abbildungen 
im Text wäre die Angabe der Seitenzahl weit vorteilhafter 
als die des Kapitels; man hätte dann nicht jedes Mal den 
Umweg über das Inhaltsverzeichnis zu machen. 
In 17 Kapiteln findet der Leser in ausgewogener Weise 
kombiniert eine Darstellung des bislang Bekannten über Vi­
ren und Virosen sowie der in diesem Wissenschaftszweig 
gebräuchlichen Methodiken. Nach einem wie meist üblich 
vorgenommenen geschichtlichen Rückblick und einer Ein­
führung in das Gebiet im 1. Kapitel wird der Leser im 2. mit 
der Einteilung der Viren und ihrer Nomenklatur vertraut 
gemacht. Wahrscheinlich aus didaktischen Gründen, d. h. 
um einen allmählichen Ubergang vom leichter zum schwerer 
Verständlichen zu gewährleisten, folgt erst im 12. die Be­
handlung eines hiermit eng zusammengehörigen Themas, 
nämlich die Variabilität der Viren und ihre Klassifizierung. 
5 Kapitel (4., 6.-9.) sind überwiegend der Methodik gewid­
met; in 3 Kapiteln werden Test- und Analysenmethoden 
recht ausführlich behandelt, in 2 weiteren Möglichkeiten 
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und Wege künstlicher Ubertragung sowie Herstellung ge­
reinigter Viruspräparate. In 3. und 5. werden die Wirkungen 
der Viren auf die Pflanze sowie die Zusammensetzung und 
Struktur der Viruspartikel behandelt. Es schließen sich dann 
an das Verhalten des Virus in vitro (10.). in vivo (11.), die 
natürliche Virusübertragung (13.). Ausbreitung des Virus im 
Bestand (14.) und Möglichkeiten der Verhinderung von Er­
tragseinbußen (15.). Als sehr positiv kann zur Abrundung 
des Gebotenen eine kurze Behandlung von Grenzgebieten 
in 2 Kapiteln angesehen werden: Die Viren in anderen Wirts­
organismen (16.) und Mykoplasmen in Pflanzen und Vektoren 
(17). Ein recht umfangreicher, 35 Seiten umfassender Anhang 
enthält neben einem Literatur-, einem Sachverzeichnis und 
einem Verzeichnis der Virusnamen noch drei weitere Ab­
schnitte folgenden Inhalts: Eine Zusammenstellung der 
wichtigsten Literatur nach den Kapiteln des Buches geord­
net, eine weitere über die virologischen Bücher und Zeit­
schriften, und ferner originellerweise eine kurze Anleitung 
zum Arbeiten mit 7 einfach zu handhabenden Viren und 
deren Isolierung aus Nutz- oder Wildpflanzen für den Nicht­
Virologen. B. v. Smow (Braunschweig) 
Flora Europaea, Vol. 4: Plantaginaceae to Composilae (and 
Rubiaceae). (Ed. by T. G. TunN, V. H. HEYwoon, N. A. BuR­
GES, D. M. MOORE, D. H. VALENTINE, s. M. WALTERS, D. A. 
WEBB.) University Press, Cambridge, London, New York, 
Melbourne 1976, XXIX, 505 S. 5 Klapptaf. Geb. f 25.-. 
Die Bände der „Flora Europaea" erschienen bisher in vier­
jähriger Folge. Nach dem dritten, 1972 herausgekommenen 
Band liegt nun der vierte vor. Er enthält die Rubiaceae, die 
Plantaginaceae, die Familien der Dipsacales: Caprifoliaceae, 
Adoxaceae, Valerianaceae, Dipsacaceae, schließlich die Cam­
panulaceae sowie die den Hauptteil des Bandes einnehmen­
den Compositae. Damit sind die Dikotyledonen abgeschlos­
sen, der fünfte und letzte Band wird die Monocotylen ent­
halten. Im vorliegenden Band werden einige Genera mit 
großen taxonomischen Schwierigkeiten behandelt, man denke 
nur an Hieracium und Taraxacum. Dank der Mithilfe aller 
Beteiligten konnten die Herausgeber dennoch den Zeitplan 
einhalten. 
Auch der 4. Band ist in der bisher bewährten Weise ge­
staltet worden und enthält Bestimmungsschlüssel und um­
fassende Artdiagnosen. In 4 Anhängen findet man die Au­
torennamen und ihre Abkürzungen, die Aufschlüsselung der 
Abkürzungen von Buchtiteln und Periodica, die im Band 
zitiert wurden, und schließlich ein Glossar der Fachaus­
drücke. Index und Karten zur Geographie des behandelten 
Gebietes und der Verbreitungsregionen beschließen den Band. 
Der große Wert der Flora Europaea ist allgemein aner­
kannt. Insbesondere werden hier bestimmte Gebiete Süd­
europas seit längerer Zeit wieder zusammenfassend behan­
delt, womit ein Vergleich mit Gebieten eines geringeren 
Reichtums der Flora möglich wird. Zudem dokumentiert diese 
Flora die Entwicklung auf dem Gebiet der Systematik höhe­
ren Pflanzen in eindrucksvoller Weise. 
J. ULLRICH (Braunschweig)
Biologie. Ein Lehrbuch für Studenten der Biologie. Gemein­
schaftlich verfaßt von: BLüM, V.; CzrnAK, G.; FLOREY, E.; 
HARTL, H.; HASSENSTEIN, B.; HAUENSCHILD, C.; HAUPT, W.; 
HESS, D.; JACOBS, J.; KÜMMEL, G.; LANGER, H.; LINSKENS, H. F.; 
MOHR, H.; NEUMANN, D.; NIETHAMMER, G.; 0SCHE, G.; RATH­
MAYER, W.; RAUTENBERG, W.; SITTE, P.; SCHOPFER, P.; UR­
SPRUNG, H.; WALTER, H.; WEBERLING, F.; WEILER, H.; WIESER, 
W.; ZIEGLER, H. Herausgeber CzrnAK, G.; LANGER, H.; ZIEG­
LER, H. Berlin-Heidelberg-New York: Springer-Verlag 1976. 
837 Seiten, 957 Abb., 2 Falttafeln. Gebunden 58,- DM. 
Ein Studium der Biologie umfaßte früher die Teilgebiete 
Botanik und Zoologie mit getrennten Lehrplänen und Lehr­
büchern. Im vorliegenden, von zahlreichen Fachwissenschaft­
lern bearbeiteten Buch wird der Versuch gemacht, die Gren­
zen zwischen den Teilgebieten möglichst aufzuheben und 
allgemeine Gesetzmäßigkeiten zu betonen. Der Stoff ist für 
die erste Studienhälfte vorgesehen, so daß in der zweiten 
die Spezialisierung auf ein Teilgebiet erfolgen kann. 
Der Text gliedert sich in folgende Abschnitte: Bau und 
Leistungen der Zellen (Cytologie); Strukturen und Funktio­
nen der Organismen mit Genetik, Fortpflanzung und Sexua­
lität, Entwicklung, Bau und Funktion pflanzlicher und tieri­
scher Organe, strukturelle und funktionelle Integration im 
Gesamtorganismus, Verhalten; Die Organismen in Popula­
tionen mit Okologie, Biogeographie und Evolution; Grund­
lagen der Systematik mit Stammbäumen der Pflanzen und 
Tiere; und einem 14seitigen Sachverzeichnis. 
Die Systematik wird dabei nur angeschnitten; ihre Kennt­
nis muß auf jeden Fall durch weiterführende Werke ergänzt 
werden. Neben Biologen soll das Buch auch Studenten be­
nachbarter Fachgebiete, wie Human- und Veterinärmedizi­
ner, Land- und Forstwirte ansprechen. KocH (Braunschweig} 
Personalnachrichten 
Dr. Hermann Bortels 75 Jahre 
Am 4. Februar 1977 vollendete Dr. phil. habil. HERMANN BoR­
TELS, Leitender Direktor und Professor im Ruhestand und 
langjähriger Leiter des Instituts für Bakteriologie der Bio­
logischen Bundesanstalt, sein 75. Lebensjahr. Dem Jubilar 
gratulieren alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Insti­
tuts für Bakteriologie und die Kolleginnen und Kollegen der 
Biologischen Bundesanstalt und des Deutschen Pflanzen­
schutzdienstes und wünschen ihm weiterhin Gesundheit und 
Wohlergehen im Kreise seiner Kinder und Enkel. Seine viel­
fältigen wissenschaftlichen Tätigkeiten haben in dieser Zeit­
schrift (19. 1967, 31-32 und 24. 1972, 31) ihre Würdigung er­
fahren. H. PETZOLD (Berlin) 
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lichem Wege oder im Magnettonverfahren, Vortrag, Funk- und 
Fernsehsendung sowie Speicherung in Datenverarbeitungsanlagen 
- auch auszugsweise - bleiben vorbehalten. Werden von einzelnen 
Beiträgen oder Teilen von ihnen einzelne Vervielfältigungsstücke 
im Rahmen des § 54 UrhG hergestellt und dienen diese gewerb­
lichen Zwecken, ist dafür eine Vergütung gern. den gleichlautenden 
Gesamtverträgen zwischen der Verwertungsgesellschaft Wissen­
schaft GmbH (ehemals Inkassostelle für urheberrechtliche Verviel­
fältigungsgebühren GmbH), Großer Hirschgraben 17-21, 6000 Frank­
furt/M., , und dem Bundesverband der Deutschen Industrie e. V., 
dem Gesamtverband der Versicherungswirtschaft e. V., dem Bun­
desverband deutscher Banken e. V., dem Deutschen Sparkassen­
und Giroverband und dem Verband der Privaten Bausparkassen 
e. V., an die VG Wissenschaft zu entrichten. Die Vervielfältigungen 
sind mit einem Vermerk über die Quelle und den Vervielfältlger 
zu versehen. Erfolgt die Entrichtung der Gebühren durch Wert­
marken der VG Wissenschaft, so ist für jedes vervielfältigte Blatt 
eine Marke im Wert von DM 0,50 (bzw. DM 0,30) zu verwenden. 
Das Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes er­
scheint monatlich. Bezugspreis: jährlich 86,40 DM (einschließlich 
5,5 9/o Mehrwertsteuer 4,50 DM). Dieser Betrag erhöht sich um 
3,60 DM Versandspesen. Das Abonnement verlängert sich jeweils 
um ein Kalenderjahr, wenn nicht 12 Wochen vor Ablauf schrift­
lich gekündigt wird. Bestellungen nehmen jede Buchhandlung 
sowie der Verlag entgegen. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 29. 1977 
